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Beschreibung

TECHNISCHES GEBIET

[0001] Die vorliegende Offenbarung betrifft elektro-
nische Vorrichtungen, einschließlich, aber nicht dar-
auf beschränkt, tragbare elektronische Vorrichtungen
mit berührungsempfindlichen Anzeigen.

HINTERGRUND

[0002] Elektronische Vorrichtungen, einschließlich
tragbare elektronische Vorrichtungen, haben eine
weit verbreitete Verwendung erlangt und können ei-
ne Vielzahl von Funktionen vorsehen, einschließlich,
zum Beispiel, telefonische, elektronische Nachrich-
ten- und andere persönliche Informationsverwaltungs
(PIM – personal information manager)-Anwendungs-
Funktionen. Tragbare elektronische Vorrichtungen
umfassen mehrere Typen von Vorrichtungen, ein-
schließlich mobiler Stationen, wie einfache zellulare
Telefone, Smartphones, drahtlose persönliche digita-
le Assistenten (PDAs – Personal Digital Assistants),
Tablet-Computer und Laptop-Computer mit draht-
losen Netzwerkkommunikationen oder Nahfeldkom-
munikations-Konnektivität, wie Bluetooth®-Fähigkei-
ten.

[0003] Tragbare elektronische Vorrichtungen, wie
PDAs oder Tablet-Computer, sind im Allgemeinen
für eine handgehaltene Verwendung und zur einfa-
chen Portabilität vorgesehen. Kleinere Vorrichtungen
sind im Allgemeinen wünschenswert für die Portabi-
lität. Eine berührungsempfindliche Anzeige, auch als
eine Berührungsbildschirm-Anzeige bekannt, ist ins-
besondere nützlich auf handgehaltenen Vorrichtun-
gen, die klein sind und begrenzten Platz haben für ei-
ne Benutzereingabe und -ausgabe. Die Information,
die auf der berührungsempfindlichen Anzeige ange-
zeigt wird, kann modifiziert werden abhängig von den
Funktionen und Operationen, die durchgeführt wer-
den.

[0004] Verbesserungen in elektronischen Vorrich-
tungen mit berührungsempfindlichen Anzeigen sind
wünschenswert.

ZUSAMMENFASSUNG

[0005] Gemäß einem Aspekt ist ein Verfahren vor-
gesehen für eine elektronische Vorrichtung mit einem
Prozessor und einer berührungsempfindlichen Anzei-
ge, wobei die berührungsempfindliche Anzeige ei-
nen Anzeigebereich und einen Nicht-Anzeigebereich
umfasst. Das Verfahren umfasst ein Vorsehen einer
Grenze basierend auf dem Anzeigebereich und dem
Nicht-Anzeigebereich.

[0006] Gemäß einem weiteren Aspekt umfasst eine
elektronische Vorrichtung eine berührungsempfindli-

che Anzeige, einen Speicher und einen Prozessor,
der mit der berührungsempfindlichen Anzeige und
dem Speicher gekoppelt ist, zur Ausführung des obi-
gen Verfahrens.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0007] Ausführungsbeispiele der vorliegenden Of-
fenbarung werden nun auf beispielhafte Weise unter
Bezugnahme auf die beigefügten Figuren beschrie-
ben, wobei:

[0008] Fig. 1 ein Blockdiagramm einer tragbaren
elektronischen Vorrichtung in Übereinstimmung mit
einem beispielhaften Ausführungsbeispiel ist;

[0009] Fig. 2 eine Vorderansicht eines Beispiels ei-
ner tragbaren elektronischen Vorrichtung ist;

[0010] Fig. 3 Beispiele von Berührungen auf der
tragbaren elektronischen Vorrichtung von Fig. 2
zeigt;

[0011] Fig. 4 ein Ablaufdiagramm ist, das ein Verfah-
ren zum Steuern der tragbaren elektronischen Vor-
richtung in Übereinstimmung mit der Offenbarung
zeigt; und

[0012] Fig. 5 Beispiele von Assoziationen zwischen
Meta-Navigations-Gesten und Information aus An-
wendungen zeigt.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG

[0013] Im Folgenden wird eine elektronische Vor-
richtung mit einem Prozessor und einer berührungs-
empfindlichen Anzeige beschrieben, wobei die be-
rührungsempfindliche Anzeige einen Anzeigebereich
und einen Nicht-Anzeigebereich umfasst. Ein Verfah-
ren für die elektronische Vorrichtung umfasst ein Vor-
sehen einer Grenze basierend auf dem Anzeigebe-
reich und dem Nicht-Anzeigebereich.

[0014] Zur Einfachheit und Übersichtlichkeit der Dar-
stellung können Bezugszeichen bei den Figuren wie-
derholt werden, um entsprechende oder analoge Ele-
mente zu bezeichnen. Zahlreiche Details werden
dargelegt, um ein Verständnis der hier beschriebe-
nen Ausführungsbeispiele zu ermöglichen. Die Aus-
führungsbeispiele können ohne diese Details prak-
tiziert werden. In anderen Instanzen werden weit-
hin bekannte Verfahren, Vorgänge und Komponen-
ten nicht im Detail beschrieben, um ein Verdecken
der beschriebenen Ausführungsbeispiele zu vermei-
den. Die Beschreibung soll nicht als auf den Um-
fang der hier beschriebenen Ausführungsbeispiele
beschränkt angesehen werden.

[0015] Die Offenbarung betrifft im Allgemeinen ei-
ne elektronische Vorrichtung, wie eine tragbare elek-
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tronische Vorrichtung. Beispiele für tragbare elektro-
nische Vorrichtungen umfassen drahtlose Kommu-
nikationsvorrichtungen wie Pager, mobile oder zel-
lulare Telefone, Smartphones, drahtlose Organizer,
PDAs, Notebook-Computer, Netbook-Computer, Ta-
blet-Computer und so weiter. Die tragbare elektroni-
sche Vorrichtung kann auch eine tragbare elektroni-
sche Vorrichtung ohne drahtlose Kommunikationsfä-
higkeiten sein. Beispiele umfassen eine handgehalte-
ne elektronische Spiele-Vorrichtung, ein digitales Fo-
toalbum, eine digitale Kamera, Notebook-Computer,
Netbook-Computer, Tablet-Computer oder eine an-
dere Vorrichtung.

[0016] Ein Blockdiagramm eines Beispiels einer
tragbaren elektronischen Vorrichtung 100 wird in
Fig. 1 gezeigt. Die tragbare elektronische Vorrich-
tung 100 umfasst mehrere Komponenten, wie ei-
nen Prozessor 102, der den Gesamtbetrieb der trag-
baren elektronischen Vorrichtung 100 steuert. Die
hier beschriebene tragbare elektronische Vorrichtung
100 umfasst optional ein Kommunikationsteilsystem
104 und ein Nahbereichskommunikationsmodul 132,
um verschiedene Kommunikationsfunktionen durch-
zuführen, einschließlich Daten- und Sprachkommu-
nikationen. Daten, die von der tragbaren elektroni-
schen Vorrichtung 100 empfangen werden, werden
durch einen Decodierer 106 dekomprimiert und ent-
schlüsselt. Das Kommunikationsteilsystem 104 emp-
fängt Nachrichten von einem drahtlosen Netzwerk
150 und sendet Nachrichten an dieses. Das draht-
lose Netzwerk 150 kann jeder Typ eines drahtlo-
sen Netzwerks sein, einschließlich, aber nicht dar-
auf beschränkt, drahtlose Datennetzwerke, drahtlo-
se Sprachnetzwerke, und Netzwerke, die sowohl
Sprach- als auch Datenkommunikationen unterstüt-
zen. Eine Energiequelle 142, wie eine oder mehre-
re wiederaufladbare Batterien oder ein Anschluss zu
einer externen Energieversorgung, versorgt die trag-
bare elektronische Vorrichtung 100 mit Energie.

[0017] Der Prozessor 102 interagiert mit anderen
Komponenten, wie ein Arbeitsspeicher (RAM – Ran-
dom Access Memory) 108, ein Speicher 110, eine An-
zeige 112 mit einer berührungsempfindlichen Überla-
gerung 114, die betriebsfähig mit einer elektronischen
Steuervorrichtung 116 verbunden ist, die zusammen
eine berührungsempfindliche Anzeige 118 bilden, ein
oder mehrere Aktuator(en) 120, ein oder mehrere
Kraftsensor(en) 122, ein zusätzliches Eingabe/Aus-
gabe(E/A bzw. I/O – input/output)-Teilsystem 124, ein
Datenanschluss 126, ein Lautsprecher 128, ein Mi-
krofon 130, Nahbereichskommunikationen 132 und
andere Vorrichtungsteilsysteme 134. Eine Benutzer-
interaktion mit einer graphischen Benutzerschnittstel-
le wird über die berührungsempfindliche Überlage-
rung 114 durchgeführt. Der Prozessor 102 interagiert
mit der berührungsempfindlichen Überlagerung 114
über die elektronische Steuervorrichtung 116. Infor-
mation, wie Text, Zeichen, Symbole, Bilder, Icons und

andere Elemente, die auf einer tragbaren elektroni-
schen Vorrichtung angezeigt oder dargestellt werden
können, wird auf der berührungsempfindlichen An-
zeige 118 über den Prozessor 102 angezeigt. Der
Prozessor 102 kann mit einem Ausrichtungssensor,
wie einem Beschleunigungsmesser 136, interagie-
ren, um eine Richtung von Gravitationskräften oder
Gravitations-induzierten Reaktionskräften zu erfas-
sen, um zum Beispiel die Ausrichtung der tragbaren
elektronischen Vorrichtung 100 zu bestimmen.

[0018] Um einen Teilnehmer für einen Netzwerkzu-
gang zu identifizieren, verwendet die tragbare elek-
tronische Vorrichtung 100 eine SIM/RUIM(Subscriber
Identity Module oder Removable User Identity Mo-
dule)-Karte 138 zur Kommunikation mit einem Netz-
werk, wie dem drahtlosen Netzwerk 150. Alternativ
kann eine Benutzeridentifizierungsinformation in den
Speicher 110 programmiert werden.

[0019] Die tragbare elektronische Vorrichtung 100
umfasst ein Betriebssystem 146 und Software-Pro-
gramme oder Komponenten 148, die durch den Pro-
zessor 102 ausgeführt werden und typischerweise
in einem persistenten aktualisierbaren Speicher ge-
speichert werden, wie dem Speicher 110. Zusätzliche
Anwendungen oder Programme können auf die trag-
bare elektronische Vorrichtung 100 geladen werden
über das drahtlose Netzwerk 150, das Hilfs-E/A-Teil-
system 124, den Datenanschluss 126, das Nah be-
reichskommunikationsteilsystem 132 oder jedes an-
dere geeignete Teilsystem 134.

[0020] Ein empfangenes Signal, wie eine Textnach-
richt, eine Email-Nachricht oder eine heruntergelade-
ne Webseite, wird durch das Kommunikationsteilsys-
tem 104 verarbeitet und in den Prozessor 102 einge-
geben. Der Prozessor 102 verarbeitet das empfan-
gene Signal zur Ausgabe an die Anzeige 112 und/
oder das Hilfs-E/A-Teilsystem 124. Ein Teilnehmer
kann Datenelemente erzeugen, zum Beispiel Email-
Nachrichten, die über das drahtlose Netzwerk 150
durch zum Beispiel das Kommunikationsteilsystem
104 übertragen werden können.

[0021] Die berührungsempfindliche Anzeige 118
kann jede geeignete berührungsempfindliche Anzei-
ge sein, wie eine kapazitive, resistive, Infrarot-, „akus-
tische Oberflächenwelle (SAW – surface acoustic
wave)” berührungsempfindliche Anzeige, Dehnungs-
messer, optische Abbildung, dispersive Signaltech-
nologie, akustische Pulserkennung, und so weiter,
wie in der Technik bekannt ist. In dem hier beschrie-
benen beispielhaften Ausführungsbeispiel ist die be-
rührungsempfindliche Anzeige 118 eine kapazitive
berührungsempfindliche Anzeige, die eine kapaziti-
ve berührungsempfindliche Überlagerung 114 um-
fasst. Die Überlagerung 114 kann eine Anordnung
von mehreren Schichten in einem Stapel sein, der
zum Beispiel ein Substrat, eine Masseabschirmungs-
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schicht, eine Sperrschicht, eine oder mehrere ka-
pazitive Berührungssensor-Schichten, die durch ein
Substrat oder eine andere Barriere getrennt sind,
und eine Abdeckung umfassen kann. Die kapazitiven
Berührungssensor-Schichten können jedes geeigne-
te Material sein, wie gemustertes Indium-Zinn-Oxid
(ITO – indium tin oxide).

[0022] Die Anzeige 112 der berührungsempfindli-
chen Anzeige 118 umfasst einen Anzeigebereich,
in dem Information angezeigt werden kann, und ei-
nen Nicht-Anzeigebereich, der sich um den Umfang
des Anzeigebereichs erstreckt. Information wird in
dem Nicht-Anzeigebereich nicht angezeigt, der ver-
wendet wird, um zum Beispiel elektronische Spuren
oder elektrische Verbindungen, Klebstoffe oder an-
dere Dichtmittel, und/oder Schutzschichten um die
Ränder des Anzeigebereichs aufzunehmen.

[0023] Eine oder mehrere Berührungen, auch als
Berührungskontakte oder Berührungsereignisse be-
kannt, können von der berührungsempfindlichen An-
zeige 118 erfasst werden. Der Prozessor 102 kann
Attribute der Berührung bestimmen, einschließlich ei-
ner Position einer Berührung. Berührungspositions-
daten können einen Kontaktbereich oder einen ein-
zelnen Kontaktpunkt umfassen, wie einen Punkt an
oder nahe einer Mitte des Kontaktbereichs, als Zen-
troid bekannt. Ein Signal wird an die Steuervorrich-
tung 116 geliefert in Reaktion auf ein Erfassen ei-
ner Berührung. Eine Berührung kann von jedem ge-
eigneten Objekt erfasst werden, wie einem Finger,
Daumen, Gliedmaß oder anderen Elementen, zum
Beispiel ein Stylus, Stift oder anderer Zeiger, abhän-
gig von dem Typ der berührungsempfindlichen Anzei-
ge 118. Die Position der Berührung verschiebt sich,
wenn sich das erfasste Objekt während einer Be-
rührung bewegt. Die Steuervorrichtung 116 und/oder
der Prozessor 102 können eine Berührung durch je-
des geeignete Kontaktelement auf der berührungs-
empfindlichen Anzeige 118 erfassen. Ähnlich werden
mehrere gleichzeitige Berührungen erfasst.

[0024] Eine oder mehrere Gesten werden ebenfalls
von der berührungsempfindlichen Anzeige 118 er-
fasst. Eine Geste ist ein bestimmter Typ einer Be-
rührung auf einer berührungsempfindlichen Anzeige
118, die an einem Ursprungspunkt beginnt und bis zu
einem Endpunkt weitergeht. Eine Geste kann durch
Attribute der Geste identifiziert werden, einschließlich
zum Beispiel des Ursprungspunkts, des Endpunkts,
der zurückgelegten Entfernung, der Dauer, der Ge-
schwindigkeit und der Richtung. Eine Geste kann in
der Entfernung und/oder der Dauer lang oder kurz
sein. Zwei Punkte der Geste können verwendet wer-
den, um eine Richtung der Geste zu bestimmen.

[0025] Ein Beispiel für eine Geste ist ein Swipe bzw.
eine Wischbewegungs-Geste (auch als ein „Flick” be-
kannt). Eine Wischbewegungs-Geste hat eine einzi-

ge Richtung. Die berührungsempfindliche Überlage-
rung 114 kann Wischbewegungs-Gesten in Bezug
auf den Ursprungspunkt evaluieren, an dem zuerst
ein Kontakt mit der berührungsempfindlichen Überla-
gerung 114 gemacht wird, und den Endpunkt, an dem
der Kontakt mit der berührungsempfindlichen Überla-
gerung 114 endet, anstatt jede einer Kontaktposition
oder eines Kontaktpunkts über die Dauer der Geste
zu verwenden, um eine Richtung zu erkennen.

[0026] Beispiele für Wischbewegungs-Gesten um-
fassen eine horizontale Wischbewegungs-Geste, ei-
ne vertikale Wischbewegungs-Geste und eine dia-
gonale Wischbewegungs-Geste. Eine horizontale
Wischbewegungs-Geste weist typischerweise auf ei-
nen Ursprungspunkt in der Nähe der linken oder rech-
ten Seite der berührungsempfindlichen Überlagerung
114, um die Geste zu initialisieren, eine horizonta-
le Bewegung des erfassten Objekts von dem Ur-
sprungspunkt zu einem Endpunkt in der Nähe der
rechten oder linken Seite der berührungsempfind-
lichen Überlagerung 114 unter Beibehaltung eines
kontinuierlichen Kontakts mit der berührungsemp-
findlichen Überlagerung 114, und ein Abbrechen des
Kontakts mit der berührungsempfindlichen Überla-
gerung 114. Ähnlich weist eine vertikale Wischbe-
wegungs-Geste typischerweise auf einen Ursprungs-
punkt in der Nähe von oben oder unten der berüh-
rungsempfindlichen Überlagerung 114, um die Geste
zu initialisieren, eine horizontale Bewegung des er-
fassten Objekts von dem Ursprungspunkt zu einem
Endpunkt in der Nähe von unten oder oben der be-
rührungsempfindlichen Überlagerung 114 unter Bei-
behaltung eines kontinuierlichen Kontakts mit der be-
rührungsempfindlichen Überlagerung 114, und ein
Abbrechen des Kontakts mit der berührungsempfind-
lichen Überlagerung 114.

[0027] Wischbewegungs-Gesten können verschie-
dene Längen haben, können an verschiedenen Stel-
len auf der berührungsempfindlichen Überlagerung
114 initiiert werden, und müssen sich nicht über die
volle Dimension der berührungsempfindlichen Über-
lagerung 114 erstrecken. Zusätzlich kann ein Abbre-
chen des Kontakts einer Wischbewegungs-Geste all-
mählich sein, indem der Kontakt mit der berührungs-
empfindlichen Überlagerung 114 allmählich reduziert
wird, während die Wischbewegung noch in Gange ist.

[0028] Meta-Navigations-Gesten können ebenfalls
von der berührungsempfindlichen Überlagerung 114
erfasst werden. Eine Meta-Navigations-Geste ist ei-
ne Geste, die einen Ursprungspunkt hat, der sich
außerhalb des Anzeigebereichs der berührungsemp-
findlichen Überlagerung 114 befindet und der sich
an eine Position auf dem Anzeigebereich der be-
rührungsempfindlichen Anzeige 118 bewegt. Ande-
re Attribute der Geste können erfasst und verwendet
werden, um die Meta-Navigations-Geste zu erfassen.
Meta-Navigations-Gesten können auch Mehrfachbe-
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rührungsgesten umfassen, bei denen Gesten gleich-
zeitig sind oder sich zeitlich überlappen, und wobei
zumindest eine der Berührungen einen Ursprungs-
punkt hat, der außerhalb des Anzeigebereichs ist
und sich an eine Position auf dem Anzeigebereich
der berührungsempfindlichen Überlagerung 114 be-
wegt. Somit können zwei Finger für Meta-Navigati-
ons-Gesten benutzt werden. Ferner können Mehr-
fachberührungs-Meta-Navigations-Gesten von Ein-
zelberührungs-Meta-Navigations-Gesten unterschie-
den werden und können zusätzliche oder weitere
Funktionalität bieten.

[0029] In einigen beispielhaften Ausführungsbei-
spielen ist/sind ein optionaler Kraftsensor 122 oder
Kraftsensoren an einer geeigneten Position angeord-
net, zum Beispiel zwischen der berührungsempfind-
lichen Anzeige 118 und einer Rückseite der tragba-
ren elektronischen Vorrichtung 100, um eine Kraft
zu erfassen, die durch eine Berührung auf die be-
rührungsempfindliche Anzeige 118 weitergegeben
wird. Der Kraftsensor 122 kann ein kraftempfindli-
cher Resistor, ein Dehnungsmesser, eine piezoelek-
trische oder piezoresistive Vorrichtung, ein Druck-
sensor oder eine andere geeignete Vorrichtung sein.
Kraft, wie in der Spezifikation verwendet, bezieht
sich auf Kraft-Messungen, -Schätzungen und/oder -
Berechnungen, wie Druck, Deformation, Belastung,
Dehnung, Kraftdichte, Kraft-Bereichs-Beziehungen,
Schub, Drehkraft und andere Effekte, die Kraft oder
verwandte Quantitäten umfassen.

[0030] Eine Kraftinformation in Bezug auf eine er-
fasste Berührung kann verwendet werden, um In-
formation auszuwählen, wie Information, die mit ei-
ner Position einer Berührung assoziiert ist. Zum Bei-
spiel kann eine Berührung, die nicht eine Kraft-
schwelle erreicht, eine Auswahloption hervorheben,
während eine Berührung, die eine Kraftschwelle er-
reicht, diese Auswahloption auswählen oder einge-
ben kann. Auswahloptionen umfassen zum Beispiel
angezeigte oder virtuelle Tasten einer Tastatur; Aus-
wahlboxen oder -fenster, zum Beispiel „abbrechen”,
„löschen” oder „entsperren”; Funktionsschaltflächen
bzw. -knöpfe, wie „Wiedergabe” oder „Stopp” auf ei-
ner Musikabspielvorrichtung; und so weiter. Unter-
schiedliche Größen von Kraft können mit verschie-
denen Funktionen oder Eingabe assoziiert sein. Zum
Beispiel kann eine geringere Kraft zu einem Verschie-
ben bzw. Panning führen, und eine größere Kraft
kann zu einem Zoomen führen.

[0031] Eine Vorderansicht eines Beispiels der trag-
baren elektronischen Vorrichtung 100 wird in Fig. 2
gezeigt. Die tragbare elektronische Vorrichtung 100
umfasst ein Gehäuse 202, das Komponenten um-
schließt, wie die in Fig. 1 gezeigten. Das Gehäuse
202 kann eine Rückseite, Seitenwände und eine Vor-
derseite 204 umfassen, die die berührungsempfindli-
che Anzeige 118 umrahmt.

[0032] In dem gezeigten Beispiel von Fig. 2 ist die
berührungsempfindliche Anzeige 118 im Allgemeinen
in der Mitte des Gehäuses 202 derart angeordnet,
dass ein Anzeigebereich 206 der berührungsemp-
findlichen Überlagerung 114 im Allgemeinen zentriert
ist in Bezug auf die Vorderseite 204 des Gehäuses
202. Der Nicht-Anzeigebereich 208 der berührungs-
empfindlichen Überlagerung 114 erstreckt sich um
den Anzeigebereich 206 herum. In dem hier beschrie-
benen Ausführungsbeispiel ist die Breite des Nicht-
Anzeigebereichs 4 mm.

[0033] Für den Zweck des vorliegenden Beispiels ist
die berührungsempfindliche Überlagerung 114 ange-
ordnet, um den Anzeigebereich 206 und den Nicht-
Anzeigebereich 208 abzudecken. Berührungen auf
dem Anzeigebereich 206 können erfasst werden und
können zum Beispiel mit angezeigten auswählba-
ren Merkmalen assoziiert sein. Berührungen auf dem
Nicht-Anzeigebereich 208 können erfasst werden,
um zum Beispiel eine Meta-Navigations-Geste zu er-
fassen. Alternativ können Meta-Navigations-Gesten
durch sowohl den Nicht-Anzeigebereich 208 als auch
den Anzeigebereich 206 bestimmt werden. Die Dich-
te von Berührungssensoren kann von dem Anzeige-
bereich 206 zu dem Nicht-Anzeigebereich 208 ver-
schieden sein. Zum Beispiel kann sich die Dichte von
Knoten in einer gegenseitig kapazitiven berührungs-
empfindlichen Anzeige oder die Dichte von Positio-
nen, an denen Elektroden einer Schicht über Elektro-
den einer anderen Schicht kreuzen, zwischen dem
Anzeigebereich 206 und dem Nicht-Anzeigebereich
208 unterscheiden.

[0034] Gesten, die auf der berührungsempfindlichen
Anzeige 118 empfangen werden, können basierend
auf den Attributen analysiert werden, um zwischen
Meta-Navigations-Gesten und anderen Berührungen
oder Nicht-Meta-Navigations-Gesten zu unterschei-
den. Meta-Navigations-Gesten können identifiziert
werden, wenn die Geste über eine Grenze in der Nä-
he einer Peripherie der Anzeige 112 geht, wie eine
Grenze 210 zwischen dem Anzeigebereich 206 und
dem Nicht-Anzeigebereich 208. In dem Beispiel von
Fig. 2 kann der Ursprungspunkt einer Meta-Naviga-
tions-Geste bestimmt werden unter Verwendung des
Bereichs der berührungsempfindlichen Überlagerung
114, die den Nicht-Anzeigebereich 208 abdeckt.

[0035] Ein Pufferbereich 212 oder Band, der/das
sich um die Grenze 210 zwischen dem Anzeigebe-
reich 206 und dem Nicht-Anzeigebereich 208 her-
um erstreckt, kann verwendet werden derart, dass
eine Meta-Navigations-Geste identifiziert wird, wenn
eine Berührung einen Ursprungspunkt außerhalb der
Grenze 210 und des Pufferbereichs 212 hat und
durch den Pufferbereich 212 und über die Grenze
210 bis zu einem Punkt innerhalb der Grenze 210
geht. Obgleich in Fig. 2 dargestellt, muss der Puf-
ferbereich 212 nicht sichtbar sein. Stattdessen kann
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der Pufferbereich 212 ein Bereich um die Grenze 210
sein, der sich in eine Breite erstreckt, die zum Beispiel
gleich ist zu einer vorgegebenen Anzahl von Pixeln.
Alternativ kann sich die Grenze 210 eine vorgegebe-
ne Anzahl von Berührungssensoren erstrecken oder
kann sich einen vorgegebenen Abstand von dem An-
zeigebereich 206 erstrecken. Die Grenze 210 kann
ein berührungsempfindlicher Bereich sein oder kann
ein Bereich sein, in dem Berührungen nicht erfasst
werden.

[0036] Gesten, die einen Ursprungspunkt in dem
Pufferbereich 212 haben, zum Beispiel, können als
Nicht-Meta-Navigations-Gesten identifiziert werden.
Optional können Daten von solchen Gesten von einer
Anwendung als eine Nicht-Meta-Navigations-Geste
verwendet werden. Alternativ können Daten von sol-
chen Gesten verworfen werden derart, dass Berüh-
rungen, die einen Ursprungspunkt auf dem Pufferbe-
reich 212 haben, nicht als Eingabe an der tragbaren
elektronischen Vorrichtung 100 verwendet werden.

[0037] Fig. 3 zeigt Beispiele von Berührungen auf
der berührungsempfindlichen Anzeige 118. Der Puf-
ferbereich 212 wird in Fig. 3 durch Schraffur-Markie-
rungen zum Zweck einer Erläuterung dargestellt. Wie
angegeben, kann der Pufferbereich 212 für den Be-
nutzer nicht sichtbar sein. Zum Zweck der Erläute-
rung werden Berührungen durch Kreise an ihren Ur-
sprungspunkten dargestellt. Pfeile, die sich von den
Kreisen erstrecken, zeigen die Pfade der Berührun-
gen, die Gesten sind.

[0038] Die Berührung 302 beginnt an dem Ur-
sprungspunkt außerhalb der Grenze 210 und außer-
halb des Pufferbereichs 212. Der Pfad der Berührung
302 überquert den Pufferbereich 212 und die Grenze
210 und wird daher als eine Meta-Navigations-Ges-
te identifiziert. Ähnlich haben die Berührungen 304,
306, 308, 310, 312, 314, 316 jeweils Ursprungspunk-
te außerhalb der Grenze 210 und des Pufferbereichs
212 und ihre Pfade überqueren den Pufferbereich
212 und die Grenze 210. Jede der Berührungen 304,
306, 308, 310, 312, 314, 316 wird daher als eine Me-
ta-Navigations-Geste identifiziert. Die Berührung 318
hat jedoch einen Ursprungspunkt, der in den Puffer-
bereich 212 fällt, und die Berührung 318 wird daher
nicht als eine Meta-Navigations-Geste identifiziert.
Die Berührung 320 beginnt an einem Ursprungspunkt
außerhalb der Grenze 210 und des Pufferbereichs
212. Der Pfad der Berührung 320 überquert jedoch
nicht die Grenze 210 und wird daher nicht als ei-
ne Meta-Navigations-Geste identifiziert. Die Berüh-
rung 322 hat ebenfalls einen Ursprungspunkt außer-
halb der Grenze 210 und des Pufferbereichs 212, ist
jedoch keine Geste und überquert daher nicht die
Grenze 210 und wird nicht als eine Meta-Navigations-
Geste identifiziert.

[0039] Ein Ablaufdiagramm, das ein Verfahren zum
Steuern einer elektronischen Vorrichtung, wie der
tragbaren elektronischen Vorrichtung 100, wird in
Fig. 4 gezeigt. Das Verfahren kann durch compu-
terlesbaren Code ausgeführt werden, der zum Bei-
spiel durch den Prozessor 102 ausgeführt wird. Ein
Codieren von Software zur Ausführung eines sol-
chen Verfahrens liegt angesichts der vorliegenden
Beschreibung im Anwendungsbereich eines Fach-
manns in der Technik. Das Verfahren kann zusätz-
liche oder weniger Prozesse enthalten, als gezeigt
und/oder beschrieben werden, und kann in einer an-
deren Reihenfolge durchgeführt werden. Computer-
lesbarer Code, der durch zumindest einen Prozessor
der tragbaren elektronischen Vorrichtung ausführbar
ist, um das Verfahren durchzuführen, kann in einem
computerlesbaren Medium gespeichert werden, wie
einem nicht-transitorischen computerlesbaren Medi-
um.

[0040] Das Verfahren kann in jeder geeigneten
Anwendung ausgeführt werden, wie einer Heimat-
bildschirm-Anwendung, einer Email-Anwendung, ei-
ner Textnachrichten-Anwendung, einer Kalender-An-
wendung, einer Aufgaben-Anwendung, einer Adress-
buch-Anwendung, einer Web-Browser-Anwendung
oder einer anderen geeigneten Anwendung. Informa-
tion von der Anwendung, die als die erste Anwen-
dung bezeichnet wird, wird auf der berührungsemp-
findlichen Anzeige 118 der tragbaren elektronischen
Vorrichtung 100 bei 402 angezeigt. Wenn eine Berüh-
rung bei 404 erfasst wird, geht der Prozess bei 406
weiter und es wird bestimmt, ob die Berührung eine
Meta-Navigations-Geste ist. Die Bestimmung erfolgt
basierend auf den Attributen der Berührung, wie oben
beschrieben. In Reaktion auf eine Bestimmung, dass
die Berührung keine Meta-Navigations-Geste ist, die
ein Antippen auf der berührungsempfindlichen Anzei-
ge 118 sein kann oder eine Nicht-Meta-Navigations-
Geste sein kann, werden die Berührungsdaten in Ver-
bindung mit der ersten Anwendung verwendet, für die
Information auf der berührungsempfindlichen Anzei-
ge 118 zum Zeitpunkt des Empfangs der Geste bei
408 angezeigt wird. In Reaktion auf das Identifizie-
ren der Berührung als eine Meta-Navigations-Geste
bei 406, werden die Berührungsdaten in einer zwei-
ten Anwendung verwendet und Information, die mit
der zweiten Anwendung oder einer weiteren Anwen-
dung assoziiert ist, wird auf der berührungsempfindli-
chen Anzeigevorrichtung 118 bei 410 angezeigt. Die
Information, die mit der zweiten Anwendung assozi-
iert ist, kann auf die Information überlagert werden,
die mit der ersten Anwendung assoziiert ist, um zum
Beispiel eine Navigation zurück zu der Information zu
erleichtern, die mit der ersten Anwendung assoziiert
ist. Alternativ kann die Information, die mit der zwei-
ten Anwendung assoziiert ist, zum Beispiel Informa-
tion von einer Systemebene-Navigationsschnittstel-
le, einer Konfigurationsschnittstelle, einer Benach-
richtigungsschnittstelle, einer Status-Schnittstelle, ei-
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ner Menüschnittstelle, oder Information umfassen,
die mit einer anderen Schnittstelle assoziiert ist.

[0041] Erneut unter Bezugnahme auf Fig. 3 kön-
nen die Berührungen 302, 304, 306, 308, 310, 312,
314, 316, die als Meta-Navigations-Gesten identifi-
ziert werden, jeweils mit Information von einer An-
wendung assoziiert werden derart, dass Attribute der
Meta-Navigations-Geste, wie der Ursprungspunkt,
verwendet werden können, um zu bestimmen, mit
welcher Anwendung die Meta-Navigations-Geste as-
soziiert ist. Fig. 5 zeigt Beispiele von Assoziierun-
gen zwischen Meta-Navigations-Gesten und Infor-
mation von Anwendungen, verschieden von der An-
wendung, die mit der Information assoziiert ist, die auf
der berührungsempfindlichen Anzeige 118 angezeigt
wird zum Zeitpunkt des Empfangs der Geste. Die Be-
ziehungen, die in Fig. 5 gezeigt werden, werden nur
für illustrative Zwecke gezeigt und sind austausch-
bar. Weitere Anwendungen und alternative Assoziie-
rungen können verwendet werden. Die Begriffe oben,
unten, rechts und links werden hier zum Zweck eines
Vorsehens einer Referenz verwendet und beziehen
sich auf einen Bereich der tragbaren elektronischen
Vorrichtung 100 relativ zu der Ausrichtung, in der die
Information, die mit der Anwendung assoziiert ist, an-
gezeigt wird.

[0042] Die Meta-Navigations-Geste 302, die in der
Nähe einer unteren Mitte der berührungsempfindli-
chen Anzeige 118 beginnt und einem allgemein ver-
tikalen Pfad in der Ausrichtung folgt, in der die In-
formation von einer aktuellen Anwendung 502 an-
gezeigt wird, veranlasst, dass ein Heimatbildschirm,
der mit einer Wurzel-Navigationsanwendung 510 as-
soziiert ist, die Information ersetzt, die mit der aktu-
ellen Anwendung 502 assoziiert ist. Der Heimatbild-
schirm umfasst ein Karussell, das die aktuell akti-
ven Anwendungen anzeigt, in einem oberen Teil der
Anzeige angezeigt. Demgemäß werden aktuell akti-
ve Anwendungen in einem durchsuchbaren Karus-
sell in dem oberen Teil des Heimatbildschirms ge-
zeigt. Das Karussell befindet sich an einem oberen
Teil des Heimatbildschirms. In dem vorliegenden Bei-
spiel benutzt der obere Teil nur etwa 1/3 des Heimat-
bildschirms und Anwendungssymbole für nicht-aktive
Anwendungen werden in dem unteren Teil des Hei-
matbildschirms zur einfachen Auswahl vorgesehen.

[0043] Die Meta-Navigations-Geste 304, die in der
Nähe einer linken Mitte der berührungsempfindlichen
Anzeige 118 beginnt und einem allgemein seitlichen
Pfad folgt, veranlasst, dass die Information, die mit
der aktuellen Anwendung 502 assoziiert ist, durch In-
formation ersetzt wird, die mit einer vorherigen An-
wendung 506 assoziiert ist, die eine vorherige An-
wendung in einer Gruppierung sein kann oder eine
Anwendung sein kann, die mit zuvor angezeigter In-
formation assoziiert ist. Die Meta-Navigations-Geste
306, die in der Nähe einer rechten Mitte der berüh-

rungsempfindlichen Anzeige 118 beginnt und einem
allgemein seitlichen Pfad folgt, veranlasst, dass die
Information, die mit der aktuellen Anwendung 502 as-
soziiert ist, durch Information ersetzt wird, die mit ei-
ner nächsten Anwendung 508 assoziiert ist, die eine
nächste Anwendung in einer Gruppierung sein kann.

[0044] Die seitliche Geste von entweder der linken
Seite oder der rechten Seite der berührungsempfind-
lichen Anzeige 118 kann veranlassen, dass die Infor-
mation, die mit der aktuellen Anwendung 502 asso-
ziiert ist, in der Größe reduziert wird, um einen visu-
ellen Hinweis über andere aktive Anwendungen vor-
zusehen vor einem Ersetzen der Information mit der
vorherigen Anwendung 506 oder der nächsten An-
wendung 508. Zum Beispiel kann ein Teil der Infor-
mation der vorherigen Anwendung 506 in einem dün-
nen Streifen angrenzend an den Rand oder die Rän-
der des Anzeigebereichs 206 während der Geste und
vor dem Ersetzen der Information, die mit der aktuel-
len Anwendung 502 assoziiert ist, angezeigt werden.
Die Information, die mit der aktuellen Anwendung 502
assoziiert ist, kann mit der vorherigen oder nächsten
Anwendung 508 ersetzt werden, wenn die Geste fort-
gesetzt wird. In einem alternativen Beispiel kann ein
Teil der Information der vorherigen Anwendung 506
oder ein Teil der Information für die nächste Anwen-
dung 508 in einem dünnen Streifen angrenzend an
die Ränder des Anzeigebereichs 206 angezeigt wer-
den in Reaktion auf einen Empfang einer ersten seit-
lichen Geste. In diesem Beispiel kann eine Wischbe-
wegung innerhalb des dünnen Streifens ein Scrollen
der nächsten und letzten Anwendungen in einer Lis-
te veranlassen. Eine zweite seitliche Meta-Navigati-
ons-Geste, wie die Gesten 304, 306, kann verwendet
werden, um zu veranlassen, dass die Information, die
mit der aktuellen Anwendung 502 assoziiert ist, deren
Information in der Größe reduziert ist, ersetzt wird.

[0045] Die Meta-Navigations-Geste 308, die in der
Nähe einer oberen Mitte der berührungsempfindli-
chen Anzeige 118 beginnt und einem allgemein ver-
tikalen Pfad folgt, veranlasst, dass die Information,
die mit der aktuellen Anwendung 502 assoziiert ist,
ersetzt wird durch Information, die mit einer Anwen-
dungseinstellungen-Anwendung 504 assoziiert ist.

[0046] Die Meta-Navigations-Geste 310, die in der
Nähe einer oberen linken Ecke der berührungsemp-
findlichen Anzeige 118 beginnt, veranlasst, dass In-
formation, die mit einer Benachrichtigungsanwen-
dung 512 assoziiert ist, als Kachel(n) über der In-
formation dargestellt wird, die mit der aktuellen An-
wendung 502 assoziiert ist. Auf ähnliche Weise ver-
anlasst die Meta-Navigations-Geste 312, die in der
Nähe einer oberen rechten Ecke der berührungs-
empfindlichen Anzeige 118 beginnt, dass Informati-
on, die mit der Benachrichtigungsanwendung 512 as-
soziiert ist, als Kachel(n) über der Information darge-
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stellt wird, die mit der aktuellen Anwendung 502 as-
soziiert ist.

[0047] Die Meta-Navigations-Geste 314, die in der
Nähe einer unteren linken Ecke der berührungsemp-
findlichen Anzeige 118 beginnt, veranlasst, dass In-
formation, die mit einer Status-Anwendung 514 as-
soziiert ist, als Kachel(n) über der Information darge-
stellt wird, die mit der aktuellen Anwendung 502 as-
soziiert ist. Auf ähnliche Weise veranlasst die Meta-
Navigations-Geste 316, die in der Nähe einer unteren
rechten Ecke der berührungsempfindlichen Anzeige
118 beginnt, dass Information, die mit der Status-An-
wendung 514 assoziiert ist, als Kachel(n) über der In-
formation dargestellt wird, die mit der aktuellen An-
wendung 502 assoziiert ist.

[0048] Die vorliegende Offenbarung ist nicht be-
grenzt auf eine Identifizierung von Meta-Navigations-
Gesten unter Verwendung einer berührungsempfind-
lichen Überlagerung, die sich über den Nicht-Anzei-
gebereich erstreckt. Meta-Navigations-Gesten kön-
nen erfasst werden basierend auf zum Beispiel der
ersten erfassten Berührungsposition an einem Rand
der berührungsempfindlichen Überlagerung, was an
einem Rand des anzeigbaren Bereichs sein kann,
und optional basierend auf der Geschwindigkeit oder
Richtung der Geste, wenn die Berührung erfasst wird,
oder einen Pfad, dem die Geste folgt. Eine Iden-
tifizierung von Meta-Navigations-Gesten kann auch
ausgeführt werden unter Verwendung eines heuris-
tischen Algorithmus basierend auf Berührungsattri-
buten und in Reaktion auf Berührungsattribute, wie
eines oder mehrere aus dem Ursprungspunkt, Ge-
schwindigkeit, Richtung, Entfernung und Pfad der
Geste.

[0049] Optional kann die elektronische Vorrichtung
einen berührungsempfindlichen Rahmen des Gehäu-
ses oder eine berührungsempfindliche Einfassung
umfassen, die die berührungsempfindliche Überlage-
rung begrenzt. Meta-Navigations-Gesten können ba-
sierend auf einem Ursprungspunkt identifiziert wer-
den, der auf dem berührungsempfindlichen Rahmen
oder der Einfassung erfasst wird.

[0050] Weiter ist die Grenze, die von einer Meta-Na-
vigations-Geste überquert wird, nicht auf die Gren-
ze zwischen dem Anzeigebereich und dem Nicht-An-
zeigebereich der berührungsempfindlichen Anzeige
beschränkt. Andere geeignete Begrenzungen kön-
nen verwendet werden und können einen Bereich
oder ein Band entlang eines Rands der berührungs-
empfindlichen Überlagerung, eine vorgegebene Linie
oder Linien auf der berührungsempfindlichen Anzei-
ge 118, oder die Grenze umfassen, an der die Ein-
fassung oder der Rahmen der elektronischen Vor-
richtung an die berührungsempfindliche Anzeige an-
grenzt.

[0051] Somit ist eine Identifizierung von Meta-Navi-
gations-Gesten nicht auf elektronische Vorrichtung
mit berührungsempfindlichen Anzeigen begrenzt, die
eine berührungsempfindliche Überlagerung umfas-
sen, die den Nicht-Anzeigebereich der Anzeige ab-
deckt. Eine Identifizierung von Meta-Navigations-
Gesten kann unter Verwendung von anderen elektro-
nischen Vorrichtungen ausgeführt werden.

[0052] Die Verwendung von Meta-Navigations-Ges-
ten und die Identifizierung von solchen Gesten lie-
fert eine zusätzliche Eingabe, die von Nicht-Meta-
Navigations-Gesten oder anderen Berührungen un-
terschieden werden kann. Diese Meta-Navigations-
Gesten erleichtern ein Eingeben einer Eingabe in Be-
zug auf eine Anwendung, für die Information an dem
Zeitpunkt, an dem die Geste empfangen wird, nicht
angezeigt wird. Somit kann eine Eingabe empfangen
werden, die eine Anwendung betrifft, die nicht mit In-
formation assoziiert ist, die auf der berührungsemp-
findlichen Anzeige angezeigt wird, ohne die Verwen-
dung von Symbolen oder auswählbaren Merkmalen,
die auf der berührungsempfindlichen Anzeigevorrich-
tung angezeigt werden, und ohne die Notwendigkeit,
andere Steuerungselemente auf der elektronischen
Vorrichtung zu verwenden, wie physikalische Tasten
oder Schalter. Ein Bereich oder Bereiche der berüh-
rungsempfindlichen Anzeige wird/werden nicht be-
ansprucht, um derartige Symbole oder auswählbare
Merkmale anzuzeigen. Eine Systemebenenavigation
wird daher ohne die Verwendung von zusätzlichen
Bildschirmen oder Menüs für eine derartige Naviga-
tion vorgesehen, was eine verbesserte Schnittstelle
bietet.

[0053] Gemäß einem Aspekt ist ein Verfahren vor-
gesehen für eine elektronische Vorrichtung mit einem
Prozessor und einer berührungsempfindlichen Anzei-
ge, wobei die berührungsempfindliche Anzeige ei-
nen Anzeigebereich und einen Nicht-Anzeigebereich
umfasst. Das Verfahren umfasst ein Vorsehen einer
Grenze basierend auf dem Anzeigebereich und dem
Nicht-Anzeigebereich.

[0054] Gemäß einem weiteren Aspekt umfasst eine
elektronische Vorrichtung eine berührungsempfindli-
che Anzeige, einen Speicher und einen Prozessor,
der mit der berührungsempfindlichen Anzeige und
dem Speicher gekoppelt ist, zur Ausführung des obi-
gen Verfahrens.

[0055] Die vorliegende Offenbarung kann in anderen
spezifischen Formen eingesetzt werden, ohne von
ihrem Sinn oder wesentlichen Charakteristiken ab-
zuweichen. Die beschriebenen Ausführungsbeispie-
le sollen in jeder Hinsicht nur als illustrativ und nicht
einschränkend betrachtet werden. Der Umfang der
vorliegenden Offenbarung wird daher durch die an-
gefügten Ansprüche beschrieben und nicht durch die
obige Beschreibung. Alle Änderungen, die in die Be-
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deutung und den Bereich von Gleichwertigkeiten der
Ansprüche fallen, sollen in ihrem Umfang aufgenom-
men sein.

Patentansprüche

1.  Ein Verfahren für eine elektronische Vorrichtung
mit einem Prozessor und einer berührungsempfindli-
chen Anzeige, wobei die berührungsempfindliche An-
zeige einen Anzeigebereich und einen Nicht-Anzei-
gebereich aufweist, wobei das Verfahren aufweist:
Vorsehen einer Grenze basierend auf dem Anzeige-
bereich und dem Nicht-Anzeigebereich.

2.  Das Verfahren gemäß Anspruch 1, das aufweist
ein Verwenden der Grenze, um durch den Prozessor
eine Geste zu bestimmen, die die Grenze überquert.

3.   Das Verfahren gemäß Anspruch 2, wobei die
Grenze verwendet wird, um zu bestimmen, dass eine
Geste eine Meta-Navigations-Geste aufweist.

4.  Das Verfahren gemäß Anspruch 1, das aufweist
ein Vorsehen einer Breite eines Pufferbereichs zwi-
schen dem Anzeigebereich und dem Nicht-Anzeige-
bereich.

5.   Das Verfahren gemäß Anspruch 4, wobei die
Breite des Pufferbereichs einer vorgegebenen An-
zahl von Pixeln entspricht.

6.  Eine elektronische Vorrichtung, die aufweist:
eine Anzeige, die einen Anzeigebereich und einen
Nicht-Anzeigebereich umfasst;
eine berührungsempfindliche Überlagerung, die sich
über den Anzeigebereich und den Nicht-Anzeigebe-
reich erstreckt;
einen Prozessor, der mit der Anzeige und der berüh-
rungsempfindlichen Überlagerung gekoppelt ist, um
das Verfahren gemäß Anspruch 1 auszuführen.

7.  Ein computerlesbares Medium mit computerles-
barem Code, der durch zumindest einen Prozessor
einer elektronischen Vorrichtung ausführbar ist, um
das Verfahren gemäß einem der Ansprüche 1 bis 5
durchzuführen.

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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